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Dios no se muda 
 

Sólo Dios basta 
 

Teresa de Jesús (1515-1582) 
(oder Juan de la Cruz, 1542-1591) 

 
 

Dies Leben ist nicht eine Frömmigkeit, 
sondern ein Frommwerden, 

nicht ein Wesen, sondern ein Werden, 
nicht eine Ruhe, sondern eine Übung. 

Wir sind’s noch nicht, wir werden’s aber; 
es ist noch nicht getan, es ist aber im Gang und Schwang. 

 
Heinrich Müller (1631-1675) 

 
 
 
 

Inge 
in Dankbarkeit 

zum 60. Geburtstag 
am 22. März 2014 
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Vorwort 
 

„Es kann der Frömmste nicht im Frieden bleiben, wenn es dem 
bösen Nachbar nicht gefällt.“ In diesem Satz hat Friedrich von 
Schiller 1804 in seinem „Wilhelm Tell“ (IV,2) eine Erfahrung aus-
gesprochen, die noch heute viele Menschen auf der Welt machen. 
Was nutzt alle Frömmigkeit, wenn die Mitmenschen sie nicht ak-
zeptieren? Es ist also nicht nur die Frage, was Frömmigkeit ist, 
sondern wie sie gelebt werden kann, ohne dass sie Anlass zur Miss-
billigung oder Bekämpfung durch die Mitmenschen gibt. 

Diese Frage steht auch im Hintergrund dieses Buches. Es möch-
te wie der Vorgängerband dazu beitragen, die christliche Frömmig-
keit in ihrem Wesen und in ihren verschiedenen Erscheinungsfor-
men besser zu verstehen und - ganz im Sinne Golo Manns, der die 
Geschichte als „Lehre und Trost“ und als „Quelle der Freude und 
Faszination“ begriff - als ein wichtiges Element der Menschheits-
geschichte zu akzeptieren. 

Im Anschluss an Band 1 („Von den Anfängen bis zum 15. Jahr-
hundert“) handelt dieser zweite Band mit Studien und Texten zur 
Geschichte der christlichen Frömmigkeit über die Zeit vom 16. 
Jahrhundert bis zur Gegenwart. 

In der Kapiteleinteilung fahre ich mit der Zählung von Band 1 
fort. Ansonsten ähnelt dieser Band jenem ersten im Aufbau. Das 
gilt besonders für die Einteilung in zwei Teile: Studien und Texte, 
ebenso für das Quellen- und Literaturverzeichnis und die Register. 

Während meines Theologiestudiums in Marburg vermittelten 
mir meine Lehrer Winfried Zeller und Carl Heinz Ratschow die 
Erkenntnis, dass der christliche Glaube nicht allein eine Kopf- und 
Herzenssache ist. Er hat immer auch eine Gestalt, das heißt, er 
drückt sich in einer bestimmten Frömmigkeit aus. Sie kann von 
Mensch zu Mensch verschieden sein, denn es gibt durchaus ver-
schiedene Arten, Christ, und folglich auch verschiedene Weisen, 
fromm zu sein. 

Schon beizeiten war mir klar, dass Frömmigkeit nicht nur ein 
„Gefühl der schlechthinnigen Abhängigkeit von Gott“ ist, wie 
Friedrich Schleiermacher behauptete, sondern auch sichtbarer und 
hörbarer Ausdruck menschlichen Glaubens und Verhaltens Gott 
und seiner Schöpfung gegenüber. Deshalb darf sie nicht wie die 
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Religion überhaupt als Auswuchs des menschlichen Egoismus oder 
als Sünde gebrandmarkt und aus der Kirche verbannt werden, wie 
es einige dialektische Theologen in der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts gerne gesehen hätten. „Sie ist vielmehr, wie ich bei Albert 
Schweitzer, Dietrich Bonhoeffer, Winfried Zeller, Carl Heinz Rat-
schow und Gerhard Ebeling lernte und bei so kritischen katholi-
schen Theologen wie Pierre Teilhard de Chardin, Henri de Lubac, 
Erik Peterson, Hans Urs von Balthasar, Karl Rahner, Karl Lehmann 
und anderen bestätigt fand, ein unverzichtbarer Bestandteil des 
christlichen Glaubens. Natürlich nur, wenn sie demütig bleibt und 
nicht selbstherrlich wird - eine Gefahr, in der der Mensch als Sün-
der vor Gott immer steht“ (B. Jaspert, Wege und Begegnungen, St. 
Ottilien 2011, 342). 

Auch in diesem zweiten Band geht es wie schon im ersten um 
die Geschichte der christlichen Frömmigkeit als Ausdruck des ge-
lebten Glaubens, „wie er sich zu unterschiedlichen Zeiten, an ver-
schiedenen Orten, in diversen Kirchen, christlichen Gruppen und 
Einzelgängern“ (Bd. 1, 87) zeigte, diesmal vom 16. Jahrhundert bis 
zur Gegenwart. Dabei betrachte ich diese Geschichte als Theologe, 
nicht als Philologe, also als Germanist, Romanist usw., obgleich 
ich versucht habe, soweit wie möglich auch die philologische For-
schung zu berücksichtigen. 

Vor einigen Jahren hat der Jesuit Michael Schneider einen Leit-
faden „Zur Geschichte der christlichen Frömmigkeit“ herausge-
bracht (Köln 2001), in dem Männer und Frauen zu Wort kommen, 
die in Wort und Beispiel Wesentliches zur Klärung dessen beige-
tragen haben, was die christliche Frömmigkeit im Wandel der Jahr-
hunderte ausmachte. 

Ebenso wenig wie in dem schmalen Bändchen von Schneider 
dürften in dem unübertroffenen, 2011 in Paris wieder neu aufgeleg-
ten vierbändigen Werk, das der französische Oratorianer Louis 
Bouyer und andere unter dem Titel „Histoire de la spiritualité 
chrétienne“ herausbrachten und das in der mehrbändigen italieni-
schen Ausgabe „Storia della spiritualità“ aktualisiert und erweitert 
wurde, alle frommen Christen genannt sein, die eine bemerkens-
werte Lebensgeschichte hatten und vielleicht sogar entsprechende 
Zeugnisse hinterließen.  

Auch ich kann hier nur eine kleine Anzahl der vielen Frömmig-
keitszeugen näher betrachten, die in den 500 Jahren zwischen dem 



 3 

16. und 20. Jahrhundert, zumal in der europäischen Kultursphäre, 
gelebt haben. Ich hoffe aber, dass ihre Auswahl die verschiedenen 
Schwerpunkte und Entwicklungen der christlichen Frömmigkeit in 
dieser Zeit deutlich werden lässt.  

Ich bin mir durchaus bewusst, dass auch noch andere Männer 
und Frauen, die Wichtiges zur Frömmigkeit geäußert haben oder 
selbst herausragende Vorbilder an Frömmigkeit waren, vor allem 
aus Asien, Afrika und Nord- und Südamerika, hätten zu Wort 
kommen können. Aber der zur Verfügung stehende Platz reichte 
leider nicht, um den vielen gerecht zu werden. So hoffe ich nur, 
dass ich wenigstens einigen gerecht wurde.  

Wenn manche der im zweiten Teil abgedruckten Texte auch 
nicht ausdrücklich von Frömmigkeit sprechen, so werfen sie doch 
ein Schlaglicht auf die Frömmigkeit des jeweiligen Verfassers oder 
der Verfasserin beziehungsweise auf das, was er oder sie unter 
Frömmigkeit verstand.  

Hier finden sich auch Texte von Autoren und Autorinnen, deren 
Frömmigkeitsverständnis im ersten Teil aus Platzgründen nicht 
oder nicht ausführlich dargestellt wird. Anhand der dargebotenen 
Texte kann man sich aber leicht ein Bild von ihrer Frömmigkeits-
auffassung machen.  

Ich weiß, dass die hier abgedruckten Texte nur eine kleine Aus-
wahl aus der riesigen Masse von Frömmigkeitstexten sind, die im 
Laufe der Jahrhunderte zwischen der Reformation und der Gegen-
wart im Christentum entstanden sind. Leicht hätte man, wäre noch 
weiterer Platz zur Verfügung gewesen, auch noch andere Texte 
zitieren können.  

Das Kindergebet „Lieber Gott, mach’ mich fromm, dass ich in 
den Himmel komm“, das oft als simpel verspottet wird, zeigt, wo-
rum es bei der Frömmigkeit geht: um die Ausrichtung auf Gott. Es 
drückt auch aus, dass wir diese nicht selbst vornehmen können, 
sondern dass es Gott ist, der uns fromm macht. Durch seinen Hl. 
Geist, den er in unsere Herzen gibt, stellt er die Verbindung zwi-
schen sich und uns her und zeigt uns den Weg zu ihm. Nicht, als ob 
wir nichts dazu tun könnten, fromm zu werden. Frömmigkeit ist 
zwar das Werk Gottes, aber mit unserem Einverständnis und durch 
unser Tun und Lassen. Wir haben die Freiheit, dazu Ja oder Nein 
zu sagen, uns für oder gegen Gott zu entscheiden. Wie auch immer: 
Die Konsequenzen sollten wir uns bewusst machen. 
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Trotz der berechtigten Warnung Karl Barths vor einer Veräußer-
lichung der Frömmigkeit in KD IV/2, 624 ist es natürlich nicht ver-
boten, innere und äußere Frömmigkeit miteinander in Überein-
stimmung zu bringen und fromm zu leben. Nur die fromme Prahle-
rei oder die Zurschaustellung seiner Frömmigkeit sollte der Jünger 
Jesu unterlassen, wie Jesus es den sich selbst für fromm Haltenden 
im Gleichnis vom Pharisäer und Zöllner (Lk 18,9-14) dargelegt hat. 
Frommsein ist jedenfalls nur in totalem Gottvertrauen möglich. 
Darin stimmen alle Frömmigkeitszeugen aus der Kirchengeschichte 
überein.  

In diesem Sinne rief auch Luther in einer Predigt über Joh 20, 
19-31 am 1. Sonntag nach Ostern im Jahr 1522 seinen Zuhörern zu: 
„Willst du rechte Frömmigkeit, die vor Gott gilt, erlangen, so musst 
du gänzlich an dir verzweifeln und Gott allein trauen, musst dich 
Christus ganz und gar ergeben und dich seiner annehmen, so dass 
alles dein sei, was er hat, und was dein ist, sein sei“ (WA 10/I/2, 
233,20-23). Daran kann sich jeder Christ, dem es mit der Fröm-
migkeit ernst ist, halten - in welcher Konfession auch immer. 

Diesmal habe ich für Rat und Hilfe besonders Prof. Dr. Ruth 
Albrecht (Hamburg), Dr. Dietrich Blaufuß (Erlangen), Prof. Dr. Dr. 
Helmut Feld (Mössingen), Prof. Dr. Martin H. Jung (Osnabrück), 
Prof. Dr. Paul F. Knitter (Madison, Wis.), Prof. Dr. Otto Merk (Er-
langen), Dr. Barbara Nichtweiß (Mainz), Dr. Horst Pfefferl (Mar-
burg), Prof. Dr. Hans Schneider (Marburg), Prof. Dr. Hans-Jürgen 
Schrader (Genf), Dr. h. c. Gerhard Wehr (Schwarzenbruck), Dipl.-
Bibliothekaren Helmut und Ursula Winterer (Fulda) sowie Prof. 
Dr. Werner Zager (Worms) zu danken. Verbesserungsvorschläge 
am Manuskript verdanke ich den Freunden Feld und Zager. 

Für die Genehmigung zum Abdruck des Titelbildes danke ich 
Frau Äbtissin Benedikta Krantz OSB von der Benediktinerinnenab-
tei zur Hl. Maria in Fulda, wo Sr. Lioba Munz (1913-1997) gelebt 
und als Künstlerin weit über die Klostermauern hinaus gewirkt hat. 

Für Druckkostenzuschüsse danke ich herzlich den im Impres-
sum Genannten. 

Als Dank für ihre langjährige treue Begleitung und Unterstüt-
zung widme ich das Buch meiner Frau Inge zu ihrem 60. Ge-
burtstag. 

 

Tann (Rhön), im Frühjahr 2014                 Bernd Jaspert 
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Einleitung 
 

Zu allen Zeiten war die Frömmigkeit in der Kirche zu Hause. Zu 
allen Zeiten lebte sie von den Impulsen, die sie in und von der Kir-
che empfing. Umgekehrt bekam aber auch die Kirche von der 
Frömmigkeit ihrer Glieder, den Christen, Impulse und Anregungen, 
die sie als Ganze prägten und veränderten. Eine „ecclesia reformata 
semper reformanda“1 ist undenkbar ohne den Antrieb der christli-
chen Frömmigkeit. Das war in der Frühzeit und im Mittelalter der 
Kirche so. Das war auch seit der Reformation und dem Konfessio-
nellen Zeitalter im 16./17. Jahrhundert bis heute so. 

Das Bild der Kirche, die Art und Weise, wie sie von Außenste-
henden wahrgenommen wird, ist hauptsächlich von ihrer Fröm-
migkeit geprägt. Nicht die Theologie, die sie - wie auch immer - 
vertritt, sondern die Frömmigkeit, die sie als „Volk Gottes“2 lebt 
und ausstrahlt, überzeugt die Menschen oder stößt sie ab. 

Theologie und Frömmigkeit dürfen jedoch nicht voneinander 
getrennt werden. Sie gehören, recht verstanden, zusammen. Denn 
Theologie ist nichts anderes als „die Struktur des Fromm-Seins“. 
Einfacher gesagt: Sie ist „die ins Wort gebrachte Frömmigkeit“3. 

Aus christlicher Sicht ist Menschsein ohne Theologie ebenso 
wenig möglich wie ohne Frömmigkeit. Denn beide gehören zu-
sammen und müssen als Einheit, freilich in ihrer jeweiligen Eigen-
heit, im Blick sein, wenn man dem ganzen Menschen gerecht wer-
den will.4 

Der „Ehebruch zwischen Theologie und Spiritualität“, von dem 
schon vor rund einhundert Jahren der belgische Benediktiner Fran-

                                                 
1 Vgl. Th. Mahlmann, „Ecclesia semper reformanda“. Eine historische Aufklä-
rung. Neue Bearbeitung, in: T. Johansson/R. Kolb/J. A. Steiger (Hg.), Studien 
zur Auslegung der Heiligen Schrift im 16. und 17. Jahrhundert, Berlin/New York 
2010, 381-442; E. Campi, „Ecclesia semper reformanda“. Metamorphosen einer 
altehrwürdigen Formel, Zwing. 37 (2010) 1-19; vgl. u. Kap. 6, Anm. 10. 
2 Der Begriff wird bes. in der katholischen Theologie seit dem Zweiten Vatikani-
schen Konzil (1962-1965) unter Rückgriff auf die Hl. Schrift gerne als Bezeich-
nung für die Gläubigen (Kirche) gebraucht; vgl. bes. LG 9-17. 
3 J. Sudbrack, Im Angesicht des Absoluten, Würzburg 2004, 11. 
4 Vgl. T. Rendtorff, Perspektiven zum Verhältnis von Theologie und Frömmig-
keit. Randnotizen zur Problemstellung des „ganzen“ Menschen, in: V. Drehsen 
u. a. (Hg.), Der „ganze Mensch“, Berlin/New York 1997, 325-338. 


